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SC  iıttsverbraucher. Danach ist nach Pro-egenstand des eıtrags ist die rage, In
welchem Umfang Unbefugte Kloster- dukten differenzieren. er Verbraucher

und Ordensnamen kommerziellen /we- wırd dann eıne Kloster- und Ordenstradition
cken nutzen bzw. daran sehindert werden erwarten, WeNn die Kloster- bzw. rdensDe-
können. DIe nNnLiwortien hbetreffen den Irre- zeichnung posıtıve Assozlationen WweC die
führungsschut (I), den Markenschutz (IT) mıt eiıner entsprechenden Kloster- und Or-
und die Sperrwirkung VON Domaıins (IID); denstradıtion zusammenhängt. 1es wırd bel

1  e  a Produkten WIe etwa Kraftfahrzeu-
De MIG der Fall se1ın, dagegen eindeutig bel
Getränken wWI1Ie 1er oder sonstigen Lebens-

Nach 8Q D ist irreführende Werbung mıiıtteln WIe ase Im Grenzbereich lıegen da=
wecken des We  eWerDs unlauter. iıne Dienstleistungen WIe z enNnerbDer-

unlautere Irreführun zunächst eiıne gungen und meditatıve Kurse
KWerbung VOTauUS (d) 1es Senugt aber Wenn der Verbraucher eıne Kloster- oder Or:
NIC Zusätzlich 111USS überhaupt eın ett- denstradition erwartet, ist der genaue Inhalt
bewerbsverhältnis vorliegen Z) Es darf sich der Vorstellun des Verbrauchers bestim-
nIC eınen Bagatellverstofs handeln P INEeN, das Vorliegen einer Irreführun be-
Darüber hinaus 111USS die Unrichtigkeit VON urteilen können. Zu eıner weitgehenden
wettbewerbsrechtlicher Relevanz seın (4) Klärung hat dıe Entscheidun des Bundes-
Ausnahmsweise ist eiıne sgerınge Irreführun Serichtshof Z Begriff „Klosterbrauere1“
auigrun einer nteressenabwägung hinzu- GRUÜUR 2003, 628 {f.) eführt Danach Sılt ei-
nehmen (5) In den hıer 1Im Mittelpunkt sSTe- für Bıer, dass der Verbraucher die Be-
henden Fällen bereiten insbesondere dıe Mal zeichnung „Kloster“ für 1er oder für eıne
bestandsvoraussetzungen ‚Unrichtigkeıt“ Brauere1l verste dass das 1er ntweder
(1) und 39 wettbewerbsrechtliche Relevanz“ In einer wirklichen Klosterbrauerel also In
(4) robleme Eın Wettbewerbsverhältnis (2) einer einem Kloster sehörenden BrauereIl
1e schon für den Fall eiınes potentiellen ebraut worden iıst oder dass zumindest eın
We  ewerDs VOTL. irdz eıne „Klosterkä- eZU.: ZUur klösterlichen Brautradıition der
serel1“ MK Unbefugte betrieben, begründet früheren Jahrhunderte, insbesondere el-
die Option eines Osters, ebenfalls ase 1ier klösterlichen Braustätte, esteht Dage-
vertreiben, das Wettbewerbsverhältnis Auch gen sel MC erforderlich, dass das 1erÜn
eın Bagatallvestofs (3) kann L1UTr In den sel- Mönche ebraut wırd, da sıch auch Mönche
ensten Fällen In etiraCc kommen. Hilfspersonen bedienten Be1l eıner Rückfüh-
DIie Beurteilun: der rage, ob eıne Angabe rung auf eıne Brautradıition se1 weıter MC
die Gefahr begründet, dass s1e VOINl den erforderlıich, dass dıe ezeptur unverändert
Sesprochenen Verkehrskreisen unrichtig geblieben ist. Nach diesen Krıterien ist die

Bezeichnun „Klosterbrauere1“ für eıne 1Mverstanden wırd (d9: emıisst sıch aus IC
der angesprochenen Verkehrskreise Abzu- Jahr 1840 segründete Brauerel, deren e1NzI-
tellen ist auf eınen verständıgen ÜreH- ger eZu: einem Kloster darın 1e dass
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dem raglıc erscheınt, ob Gerichte das Fnt-die ursprüngliche Braustätte auf dem neben

eıner Klosterkirche selegenen Yrea eines he- stehen posıtıver Assoz1l1atıiıonen bejahen (Be1-
reıts In der Reformationszeıt aufgegebenen spielsfälle Beherbergungen und meditative
Klarissen-  osters lag, unrichtig. urse) Umgekehrt stellt sich die Yrage, ob
Der Bundesgerichtshof ejahte In der Ent- unbefugte Markeneintragungen VOTI-

scheidung „Klosterbrauere1“ der werden kann. 1es emisst sıch
Vorınstanz des Oberlandesgerichts Stuttgart insbesondere nach den ZU WEe  ewerbs-

auch dıe wettbewerbsrechtliche Relevanz recCc  ıchen Irreführungsschutz dargestell-
(4) )as Oberlandesgericht Stuttgart ten Grundsätzen
och entschieden, dass Mönche den für alle Voraussetzun für die Markeneintragun ist,
geltenden Brauregeln unterlägen, dass der dass der KEintragung keine absoluten Schutz-

hındernisse entgegenstehen DIiese legen InmsS:Begriff des Osters nıchts anderes als eıne
historische Chıiıffre ohne beachtlichen atsa- besondere In der fehlenden Unterscheidungs-
chenkern sel Dem Lrat der Bundesgerichts- Ya und In dem Vorliegen elınes Freihaltebe-
hof Der Verbraucher lege serade dürfnisses. el omMmm iImmer darauf d  9
ert auf dıe Mönchische Tradıtion und sehe für welche Waren oder Dienstleistungen die
In der Anwendung VOIN speziellem Kloster- ar eingetragen werden soll SO ist dıe
wIlIssen eınen Vorzug, der eın Klosterbier VON ar „Klosterkäse  C4 für einen Klosterkäse
anderen industriell oder In Privatbrauereiıen N1IC. eintragungsfähig, dagegen für eine
hergestellten Bıeren unterscheid Werbeagentur schutzfähig Der Schutz be-
Dennoch verneımnte der Bundesgerichtshof Schran sıch dann aber auch 11UT auf Waren
eıne unlautere Irreführun Der BGH ent- oder Dienstleistungen, dıe identisch oder

hnlich den eingetragenen S1Ind. AÄus derschied, dass eiıne Irreführung Im Wege der
nteressenabwägung (5) ausnahmsweilse hıin- für Dienstleistungen In einer Werbeagentur

werden MUSSe, WenNnn auf der e1- eingetragenen ar Klosterkäse kann da=
NenN eıte die Belange der Allgemeinheit N1IC. her MI die benutzung für Kloster-
In erheblıchem alse und ernstlich In Miıt- käse vVo  en werden. Bel Seographi-
leidenschaft gezogen werden, und auf der schen Herkunftsangaben esteht ImM Hın-
deren eıte eın wertvoller Besitzstan e1- ICauf dıe Schutzfähigke1 eıne Ausnahme.
ML Individualkennzeichnung zZerstor WUTF- Zwar esteht Seographischen Herkuntfts-
de Im INDIIC auf die Jahrzehntelange Dul- ngaben eın Freihaltebedürfnis, ennoch ist
dung und des ertes der Bierbezeichnung eın Markenschutz möglich en den ndi-
„Klosterbräu  6 kam der Bundesgerichtshof vidualmarken existieren nämlich och Kol-

lektivmarken DIie Besonderhei bel Kollek-amı ZU rgebnis, dass die Irreführun
hingenommen werden mMuUSSsSe tivmarken ist dann allerdings, dass dıe Sat-
Die VOINl dem Bundesgerichtshof In der Ent- zung für Drıtte, die Z Benutzung der QEeO-
scheidung „Klosterbrauerei“ entwickelten Sraphischen Herkunftsbezeichnung befugt
Grundsätze sınd auch auf andere Fallgestal- SInd, en se1ın I1US$S

Lungen übertragen nhaber VON Marken können eın einzelnes
Kloster oder auch mehrere Klöster seIn. Als
nhaber kommen auch beispielsweise VereIli-
L11 In eiraCcC. Anders als ach dem Waren-

Eın ergänzender Markenschutz Y1 dort In zeichengesetz verlan das Markengesetz
den Vordergrund, kein Wwe  ewerDs- MI mehr das Halten eınes eigenen GE:
KeC  iıcher Schutz VOT Irreführung esteht schäftsbetriebs
1es etr1 insbesondere dıe Waren oder iınearCeLHNSC wWwenn s1e fünfJahre IC
Dienstleistungen In dem Grenzbereich, In für die eingetragene Ware oder Dienstleis-

306



D
Lung enutzt worden ist. Der Schutzbereich DIie Eiıntragung VON Marken begründet dıie
eingetragener Marken rfasst MC 1Ur iden- Begehungsgefahr alur, dass der Markenin-
tische Bezeichnungen für identische Waren, er dıie eingetragenen Marken für die e1In-
sondern auch ahnlıche Bezeichnungen für Setiragenen Waren enutzt Abh Markenein-
ahnlıche Waren und Dienstleistungen Aus- ragung kann er der Markeninhaber auf

VO Markenschutz ist allerdings Unterlassun: und OSCAHUN: In NSpruc OC
die beschreibende Benutzung VON Marken LOTININEN werden, WE sich die Bezeichnun
(S D Nr. 2 iıne beschreibende Benutzung für die eingetragenen Waren oder Dienst-
ist amı VON der Benutzung als Produkt- leistungen als irreführend erweılst. SO hbe-
kennzeichnung abzugrenzen. SO hat z ründet etwa die Kıntragung einerar für
der Bundesgerichtshof GRUR 2005, 35% fif) Lebensmitte die Gefahr, dass der Markenin-
entschieden, dass die programmatische Be- er die ar auch umfassend für @-
zeichnung e1ines Verlagsprogramms mıt „Pro bensmittel enutzt
Fıde Catholica“ NIC den Seschützten Na-
INenNn „Katholısche Kirche“ verletz enn das
Namensrecht gebe keine Ansprüche dagegen,
dass örter, dıe WIe das Wort ‚katholisch“ Besonderheiten estenNnen für Domalıns. Der-
dem allgemeıinen Sprac  ebrauch angehö6- artıge Domaıiıns sSind zunächst unzuläss1g,
YCN, als Sachaussage A0 näheren Beschrei- WenNnn s1e irreführend SINd. 1es an nach
bung eigener Tätı  eıten und ErzeugnI1ısse den dargestellten Grundsätzen insbesondere
verwendet werden. Dagegen komme eın Iir= davon ab, mıt welchen Waren und Dienst-
reführungsschutz In etraCc Welin der Ver- leistungen die Domaıns In Verbindung De-
kehr AQUuUs einer olchen beschreibenden Wort- bracht werden (Beispie klosterkäse.d ist für
verwendung Unrecht auf eıne besondere eıne Werbeagentur N1IC. irreführend und für
Beziehung dem Namensträger sSschlıe für eıne Käserel, die keinen qualifizierten Be-

zug einem Kloster aufweist, irreführend)
Dieser Fall ist auch eın Beispielsfall afür, Unabhängıg davon omm aber auch eın
dass neben dem Markenschutz der Namens- marken- und namensrechtlicher nterlas-
schutz ste Anders als der Markenschutz sungsanspruch In etrac. WenNnn Jemand

ber entsprechende ältere Marken- oder Na-verlan der Namensschutz keine ormelle
Eintragung Allein die Benutzung eines mensrechte erfügt (Beıispiel: kloster.de für
unterscheidungskräftigen Namens meditative Kurse, Wenn eın Kloster Marken-
einem entsprechenden Namensschutz. SO schutz für diese Dienstleistungen hat)
Ssiınd die Klosternamen aus 1 BGB unab- cheıde eın marken- oder namensrecht-
hängig VON einer Markeneıintragun VOT Je= lıcher Schutz und für siıch fehlen-
der Benutzung Seschützt, die eıner Zl der Waren- oder Branchenähnlichkeit dUs>,
ordnungsverwirrung führen Der Eıntra- ass der Bundesgerichtshof ennoch eıne
gung einer ar stTe MIe egen, dass Ausnahme bel einem orgehen O- a — l I a W
ereıits identische oder ahnlıche Marken be- maıns (BGH GRUR, 2003, 897
stehen Im Verhältnis zueinander entsche1li- xem.de:; GRUÜUR 2005, 403 mho.de) DIiese
det Insoweit die Anmeldepriorıität („Wer Ausnahme beruht auf der Sperrwirkun VOINl

erst ommt, ma zuerst‘“). Derjen1ıge, der Domalins. Anders als Marken verhindert die
über prioritätsältere Rechte erfügt, kann 1ImM Regıstrierung VON Domaıns die weıtere Re-
Wege des Wiıderspruchs VOT dem Deutschen gıstrıerun identischer Domaıns für alle Wa-
Patent- und Markenamt oder 1ImM Wege der KEM; Dienstleistungen und Branchen. YOLZ
Unterlassungs- und Löschungsklage VOT den fehlender Waren- oder Branchenähnlichkeit
Zivilgerichten vorgehen. ewährt der Bundesgerichtshof er Na-
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Dr Marc Stuckel ist Anıwalt der auf Wirt-mensschutz aus I2 BGB WEeEelNNl der Do-

mainıiınhaber ber keine Namens- oder Mar- schaftsrecht spezialisierten Kanzlei nneN-
kenrechte erfügt Darüber hinaus Sılt das länder. Er IDar wissenschaftlicher 1LaArDel-

der Rücksichtnahme bel Namens- fer Max-Planck-Institut für ausländt-
sleichheit Im Einzelfall ist er klären, sches un internationales Patent-, Urheber-
ob das der Rücksichtnahme MG die un Wettbewerbsrecht IN München un ıst
uinahme weılterer usätze erfordert ztglie: der Vereinigung für gewerblichen

RechSSCAULTZunUrheberrecht sowie der As-
Soczation Internationale DOUT la Protection

Zusammenfassung des Ortrags „Schutz VOINl Klos-
ter- und Ordensnamen“ bel der D Fachtagung der

de Ia Propriete Industrielle.Zı  te  A(
Handreichun ZUr Führung vVon
IV der Ordensgemeinschaften
Fine Anleitung IN fünfSchritten, mıf einem FExkurs zZUT Schriftgutverwal-
Fung

ihrem Schreiben VOIN Februar 1997 Einleitung
hat die Päpstliche Kommuission fürdieKul-

der Kirche die Bedeutung der 1rch- UunaCAs Worın esteht die Aufgabe eiınes
iıchen Archive als „Erinnerungsstätten der Ordensarchivs? Kın Ordensarchiv ammelt
christlichen Gemeinden“ und als „Kultur- alle Dokumente und Materialıen,
aktoren für die Neuevangelisierung“ her- welche für die Leıtung oder Verwaltung
vorgehoben.“ Auch die Archive der Häuser NUutzZlıc und/oder nOo  en sınd DZW.
und Einrichtungen UuNnserer Ordensgemein- welche für die Geschichte e1ınes Hauses
SCHNHaiten (1im Folgenden „Ordensarchive“) bzZzw. einer Einriıchtun Z Kranken-
sınd aufgefordert, der Weitergabe des Er- haus, Altenheiım, Schule etc.) relevant
Des der katholischen Kirche „als Faktor der Sind,
Überlieferung“, „als Gedächtnis der Kvange- s1e eorane und dauerhaft aufzubewah-

Te  Slısıerung“ und „als pastorales Instrument“
mitzuwirken.® Solche Archive sind wichtig, weiıl sS1e eıne aD OS-
Das Zie] dieser Handreichun ist €S, allen, die olische, Juristische und wissenschaftliche DI-
muıt der Anlage und Führung eiınes Ordens- mensıon aben, die weıt ber die Abla-
archıves etraut Sind, theoretisches Yund- Dge VON enen hinausgeht 1elmenNhnr be-
WIsSsen und praktische Handlungsanleıtun- wahren s1e das historische und kulturelle KY-
gen Z Verfügung tellen be der Jeweiligen Ordensgemeinschafi Als
1es rfolgt In fünf Schritten „Orte des Gedächtnisses schalien sS1e Rechts-

Bestandsbildun sicherheıt, halten Tradıtionen und Z
Bewertung sammenhänge fest, en Zeugnıs ab VOIN der
Verzeichnung Geschichte der Je eigenen Spirıtualität und
Aufbewahrung verbinden mıt dem iırken der rdensge-

meinschaft In der VergangenheıNutzung
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